Predigtreihe: Wer sich nicht auf Gott einlässt verpasst das Leben

Begegnung mit Jesus und die wunderbare Wahrheit wer Jesus ist
Bibeltexte:
Johannes 5
Einleitung:
„Mit 60 fing das Leben an.“ Titel eines Buches. Ein tolles Buch, das ich gelesen habe. Muss man so lange warten bis das Leben so spannend wird? Bestimmt nicht.
Welches sind die Gründe, wenn von jemand berichtet wird: „Sie fängt ein neues Leben an?“ Geht ein gewisses Erlebnis, eine Begegnung voraus, die Menschen bewegt ihr Leben neu zu gestalten? 
Sind Krisen, Nöte – eine Chance für einen Neubeginn?

Die Bibel berichtet von einem Mann in Jerusalem, der 38 Jahre krank ist. 
Dieser Mann hat eine Begegnung mit Jesus. 
Und diese Begegnung veränderte sein Leben.

Jesus stellt ihm die Frage: „Willst du gesund werden?“ 

Willst Du, dass das Leben anders wird?

Der Mann klagt Jesus wie es ihm geht. Ich habe keinen Menschen, der mir hilft, damit ich gesund werde. Andere werden gesund, ich nicht.

Warum stellt Jesus ihm die Frage: „Willst du gesund werden?“

Weckt Jesus mit dieser Frage bei dem Mann Hoffnung, dass es in seinem Leben anders werden kann?

Fordert Jesus ihn mit dieser Frage heraus, dass er Gottes Hilfe annehmen soll? 

Es geht um Standortbestimmung. Es gilt zu erkennen, wie Gott uns  sieht.

Es gibt Menschen, die wollen ihr Leben weiter so gestalten wie bisher. 

Sie wollen nicht erkennen, dass sie Gott, Jesus Christus in ihrem Leben brauchen.

Im Internet las ich „Ich will mit Jesus ein neues Leben beginnen, …“

Das heutige Predigtthema: 
Begegnung mit Jesus und die wunderbare Wahrheit wer Jesus ist

Lesen wir Johannes 5,1-18
In der Einleitung haben wir uns mit der Begegnung mit Jesus und der Standortbestimmung des Menschen beschäftigt. 

Es gilt zu erkennen wie Gott uns Menschen sieht. ER sieht die Menschen in ihrer Not und dass sie Hilfe brauchen. ER sieht die Menschen, die ohne Jesus Christus ihr Leben gestalten. Da holt uns Gott ab, wo wir uns befinden.

Und wie geht es weiter?

1. Jesus gibt Anweisung zur Lebensveränderung
In Joh 5,8 lesen wir: „Steh auf, nimm dein Bett und geh hin!“ 

Hier geht es nicht nur um die Standortbestimmung, um den Bereich wie Gott uns Menschen sieht, sondern um den Standortwechsel. „Steh auf, nimm dein Bett und geh hin!“ Unternimm Schritte der Veränderung.

Jesus hat diesen Mann gesund gemacht und er spricht ihn auf die Sünde an. Die Schuldfrage, der Bereich Sünde muss im Leben des Menschen geklärt werden.
Sünde trennt den Menschen von Gott und darum braucht der Mensch Jesus Christus als Erlöser, Retter.

Lesen wir Joh 5,14. Danach fand ihn Jesus im Tempel und sprach zu ihm: „Siehe, du bist gesund geworden; sündige hinfort nicht mehr, dass dir nicht etwas Schlimmeres widerfahre.“ Jesus ging es nicht nur um die körperliche Heilung, sondern um die Heilung des ganzen Menschen.
Jesus macht ihm deutlich: Sünde macht den Menschen kaputt und führt ins Verderben.  

38 Jahre, der Beginn eines neuen Lebens!? 
Gesundheit bedeutete für ihn der Beginn eines neuen Lebens. Er erlebte dadurch eine ganz neue Lebensqualität. Bedeutete es für ihn am Leben so richtig teilnehmen? Sah er die Welt mit neuen Augen? Vorher lag er auf seinem Bett in einer der fünf Hallen am Teich. Und jetzt genießt er all die Blumenpracht in der Natur und lernt neue Menschen kennen? 
Aber entscheidend ist die Begegnung mit Jesus, wie hat dies sein Leben noch verändert?
Ewiges, neues Leben durch Jesus Christus. Hat er dies erlebt, dann hat er folgende Aussage Jesus voll verstanden:
„Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer mein Wort hört und glaubt dem, der mich gesandt hat, der hat das ewige Leben und kommt nicht in das Gericht, sondern er ist vom Tode zum Leben hindurchgedrungen.“ Joh 5,24.
Wer mein Wort hört …
Der Beginn des neuen Lebens bedeutet auf Jesu Wort, auf Gottes Wort zu hören. Gott will mit uns Menschen reden. Jesus Christus, Gott teilt sich uns Menschen mit. Er zeigt in Seinem Wort wer ER ist und wie ER die Menschen sieht und was ER mit ihnen vorhat.  
und glaubt dem, der mich gesandt hat
Wer an Gott glauben will darf Jesus Christus in seinem Leben nicht ausklammern.
Gott zu glauben bedeutet, die Sendung Jesu Christi zu verstehen. 

Glauben bedeutet: Auf das Heilsangebot in Jesus Christus voll ein zu gehen und dies für sich in Anspruch nehmen.
Beim Wirken Jesu gibt es nicht nur solche, die Heilung und neues ewiges Leben durch Jesus Christus erfahren, sondern auch Gegner, Feinde.

Sie klagen Jesu an, den Sabbat gebrochen zu haben und beschuldigen ihn, dass ER sich selbst Gott gleich macht.
2. Jesus behauptet in siebenfacher Hinsicht Gott gleich zu sein
1. Gleiches Werk: „denn was der Vater tut, das tut ebenso auch der Sohn.“. Vers 19.

2. Gleiches Wissen: „Denn der Vater hat den Sohn lieb und zeigt ihm alles, was er selbst tut.“ Vers 20. 

3. Gleich in der Auferstehung: „Denn wie der Vater die Toten auferweckt und lebendig macht, so macht auch der Sohn lebendig, welche er will“ Vers 21, dazu auch Verse 28.29.

4. Gleich im Gericht: „Denn der Vater richtet auch niemand, sondern das ganze Gericht hat er dem Sohn gegeben“ Vers 22, dazu auch Vers 27.

5. Gleich in der Ehre: „Damit alle den Sohn ehren, wie sie den Vater ehren“ Vers 23.

6. Gleich in Bezug auf die Wiedergeburt: „Wer mein Wort hört und glaubt dem, der mich gesandt hat, der … ist aus dem Tod in das Leben übergegangen“ Verse 24.25.

7. Gleiche Schöpferkraft: „Denn wie der Vater Leben in sich selbst hat, so hat er auch dem Sohn gegeben, Leben zu haben in sich selbst“ Vers 26.
3. Jesus Christus beschreibt die verschiedenen Zeugen Seiner Göttlichkeit
1. Das Zeugnis von Johannes dem Täufer. Verse 33-35. Johannes wies auf den Retter hin.

2. Das Zeugnis Seiner Werke. Vers 36.

3. Das Zeugnis des Vaters. Verse 37.38.

4. Das Zeugnis der alttestamentlichen Schriften. Verse 39-47.

Vers 46: „Wenn ihr Mose glaubtet, so glaubtet ihr auch mir; denn er hat von mir geschrieben.“

Ein Beispiel dafür finden wir in 5. Mose 18,15.18:

Einen Propheten wie mich wird dir der Herr, dein Gott, aus deiner Mitte, aus deinen Brüdern, erstehen lassen. Auf ihn sollt ihr hören … Einen Propheten wie dich will ich ihnen aus der Mitte ihrer Brüder erstehen lassen. Ich will meine Worte in seinen Mund legen, und er wird zu ihnen alles reden, was ich ihm befehlen werde.“

Jesus breitete diese wunderbaren Wahrheiten den Juden aus, damit sie erkennen könnten, wer ER war und ihn als den verheißenen Retter annehmen würden.

Es gilt folgendes vor Augen zu haben: 


Wer sich nicht auf Gott einlässt verpasst das Leben

Jesus sagte zu den Juden, dass sie in der Schrift, im Wort Gottes das Ewige Leben finden könnten, den sie zeugt von ihm.
Aber welch Tragik: Jesus sagte zu ihnen: „aber ihr wollt nicht zu mir kommen, dass ihr das Leben hättet.“ Siehe Vers 40.

Wer sich nicht auf Jesus Christus einlässt verpasst das Leben.
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